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s hat schon wieder geschneit! Kinder mögen jubeln,
räum- und streupflichtige brave Bürger tun das nicht.
Aber Wutanfälle helfen auch nicht weiter. Hier ist Ge-

lassenheit angesagt.
Man müsse dem Ärger gelassen begegnen. Das schreibt

die Autorin Gudrun Fey in ihrem Ratgeber „Gelassenheit
siegt“, der im Walhalla-Verlag erschienen ist. Der Ratgeber
bietet Hilfe und Übungen an, wie man mit Wut- und Ohn-
machtsanfällen fertig werden kann.

Der Alltag bietet viele Möglichkeiten, aus der Haut zu
fahren. Zum Beispiel als Autofahrer beim Stau im Berufs-
verkehr oder im Dauerstau auf der Autobahn. Viele fühlen
sich auch genervt, wenn auf ihrer Strecke im Stadtverkehr
eine Ampel nach der anderen auf Rot springt.

Oder im Supermarkt: Zwar nehmen sich viele die Zeit, in
Ruhe ihren Einkaufswagen zu füllen. Aber wehe, wenn es
sich an den Kassen mal ein kleines bisschen staut!

Gudrun Fey rät in ihrem Buch, erst einmal tief Luft zu ho-
len, wenn der Ärger-Anfall droht. Viele Menschen leiden
unter angespannten Situationen am Arbeitsplatz. Nach Ge-
lassenheit zu streben, heiße allerdings nicht, jeden Vor-
wurf und jeden verbalen Angriff zu akzeptieren. Mitunter
sei es besser, eine aufgeladene Situation zu verlassen, statt
zu beharren.

Als Feinde der Gelassenheit beschreibt die Autorin den
Perfektionswahn und den übertriebenen Ordnungssinn.

Kommt es zum Streit, soll man bewusst langsam und lei-
se sprechen.

Leise? Da war doch was? Ach ja: Leise rieselt der Schnee.
Mit Gelassenheit und mit dem Schneeschieber werden wir
ihm, wenn es wieder so weit ist, zu begegnen wissen.

Adolar
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Bitte mit
Gelassenheit
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WIR GRATULIEREN

BAD LAUTERBERG (dah). Mit
dem Thema „Denkmalschutz“
eröffnete Haus & Grund Bad
Lauterberg am Mittwoch im
„Hotel Riemann“ seinen
Stammtischreigen. Als Refe-
rent konnte der Vereinsvorsit-
zende Eike Röger den Fachbe-
reichsleiter Bauen und Gewäs-
serschutz, Diplom-Ingenieur
Günter Jentsch vom Landkreis
Osterode, dem auch die Lei-
tung der „Unteren Denkmal-
schutzbehörde“ unterliegt, be-
grüßen. 

Denkmalschutz ist eine Lan-
desaufgabe, die vom Land-
kreis wahrgenommen wird.
Übergeordnete Dienststelle
sei das Landesamt für Denk-
malpflege, deren Fachaufsicht
der Minister für Wissenschaft
und Kunst inne hat.

Angewendet wird das seit
1978 geltende und mehrfach
geänderte Niedersächsische
Denkmalschutzgesetz. Unter-
schieden werde, so der Fach-
bereichsleiter, in Bau-, Boden-
und beweglichen Denkmalen.
Bereits beim Neubau eines Ge-
bäudes, beim Aushub der Bau-
grube, kann der Bauherr mit
eventuellen Bodendenkmalen
in Berührung kommen. Bei
der Erstellung eines jeden
Bauantrages prüft die Bauge-
nehmigungsbehörde, ob da-
mit eventuell gerechnet wer-
den muss. Auch kann man bei
Neubauten besondere Aufla-

gen bekommen, wenn sich in
der Nachbarschaft denkmal-
geschützte Fachwerkhäuser,
Kirchen oder ähnliches befin-
den. Zu Baudenkmalen dekla-
riert wurden Gebäude vor Jah-
ren vom Landesamt für Denk-
malpflege, wenn für sie ein be-
deutendes geschichts-, künst-
lerisches, wissenschaftliches
oder städtebauliches Interesse
besteht. Sie sollen so für wei-
tere Generationen erhalten
werden. Auch markante Ge-
bäude, die ein Stadtbild prä-
gen, wurden vielerorts zu Bau-
denkmalen ernannt, ein Bei-
spiel sind die zahlreichen
Fachwerkhäuser in Osterode
am Kornmarkt.

Die Erfassung, so Günter
Jentsch, wurde einst vom Lan-
desamt im Schnellverfahren
gemacht, deshalb prüft die
„Untere Denkmalschutzbe-
hörde“ des Landkreises bei ge-
planten Veränderungen an
dem betreffenden Gebäude
auch, ob eventuelle Zweifel an
der Denkmalwürdigkeit be-
rechtigt sind. Im Allgemeinen
müsste ein jeder Hausbesitzer
benachrichtigt worden sein,
wenn sein Gebäude unter
Denkmalschutz steht oder ge-
stellt wurde. Unter Schutz ste-
hende Gebäude werden
schnell, wegen der auftreten-
den Probleme auch gern ein-
mal verkauft, ohne den Erwer-
ber über das Denkmalschutz-

problem aufzuklären. Ein sol-
ches Haus hat keinen beson-
deren Eintrag im Grundbuch –
häufig wird der Denkmal-
schutz erst bemerkt, wenn ein
Umbau oder eine Nutzungsän-
derung vorgenommen werden
soll und ein Bauantrag gestellt
wird. Steht ein Gebäude unter
Denkmalschutz, muss der Ei-
gentümer für das Gebäude bei
jeder inneren und äußeren
Veränderung, auch bei In-
standsetzung, Kontakt mit der
„Unteren Denkmalschutzbe-
hörde“ aufnehmen. Grund-
sätzlich, so Günter Jentsch,
stehe immer „das Ganze als
Original“ unter Schutz.

Da in dem Denkmalschutz-
gesetz viele nicht genau defi-
nierte Rechtsbegriffe verwen-

det sind, gibt es für jeglichen
baulichen Eingriff individuel-
le Entscheidungen der „Unte-
ren Denkmalschutzbehörde“.
Bei den leeren öffentlichen
Kassen kann der Hauseigentü-
mer kaum auf finanzielle Un-
terstützung hoffen, lediglich
seien besondere steuerliche
Absetzmöglichkeiten gege-
ben. Das Aufbringen von Wär-
medämmverbundsystemen
nach der Wärmeschutzverord-
nung, wie auch das Installie-
ren von Solaranlagen, ist bei
denkmalgeschützten Gebäu-
den grundsätzlich nicht er-
laubt, so Jentsch. Hat ein
Hauseigentümer aus Unkennt-
nis, oder auch der vorherige
Besitzer, eventuell nicht ge-
nehmigte bauliche Verände-
rungen vorgenommen, so
kann er zum Rückbau ver-
pflichtet werden. Um sicher
zu gehen, so Günter Jentsch,
sollte ein jeder Hausbesitzer
bei geplanten baulichen Maß-
nahmen vorher Kontakt mit
dem Bauamt des Landkreises
aufnehmen und dort die Liste
der Baudenkmäler einsehen.
Insgesamt, so der Fachbe-
reichsleiter abschließend,
nehmen Baudenkmale ab, da
viele Immobilien nicht mehr
nutzbar oder vermietbar sind,
verfallen und dann irgend-
wann abgerissen werden. Ein
Beispiel sei der „Deutsche Kai-
ser“ in Herzberg. 

Das Ganze als Original steht unter Schutz
Stammtisch „Haus & Grund“ Bad Lauterberg – Thema war „Denkmalschutz“

Günter Jentsch. FOTO: DAH

KREIS OSTERODE (mko). Fritz
Mehmecke schildert weiter:
„In Herzberg angekommen er-
lebten wir eine böse Überra-
schung. Ein sehr großer War-
teraum (13 Stühle), eiskalt
und ohne jegliche Heizung
Noch nicht einmal das Be-
handlungszimmer war be-
heizt. Unter der Tür waren

mindestens zwei Zentimeter
Luft, wo die Kälte durchzog.
Wir haben furchtbar gefro-
ren.“ 

Dr. med. Reiner Schenk
meint dazu: „Die Situation in
der Notfallambulanz, der
Empfang im Wartesaal ohne
Heizung, ist mehr als verbes-
serungswürdig.“

Notdienstverordnung – von Seite 1

Ohne eine Heizung OSTERODE. Begeisterung er-
klang am Samstagabend in
der Stadthalle, als Michael
Thürnau bereits jetzt ein Wie-
derkommen mit den Traum-
Melodien der Volksmusik für
2010 ankündigte.

An diesem Abend wurden
bekannte und beliebte Lieder
dargeboten, die das Publikum
immer wieder zum Mitsingen
animierten. Zur schönen Un-
terhaltung traten am Samstag-
abend überwiegend Künstler
an, die besonders im süddeut-
schen Raum und in den Alpen-
ländern bekannt sind. Sie in-
terpretierten vornehmlich Lie-
der von „Amore“ und der Lie-
be zur Heimat. Es gab viele
Dialoge zwischen den Künst-
lern auf der Bühne und den
Zuschauern im Parkett. Au-
ßerdem gab es Rosen und
Frühlingsblumen für die Zu-
hörer, aber auch eine Verehre-
rin warf Blumen auf die Büh-
ne. Um einen Platz in den Hit-
paraden zu erreichen, musste
Fritz Werner bis zum Pensio-

närsalter warten. Mit der Ge-
fühlsschnulze des kleinen Ka-
ter „Nicki“ wurde er schließ-
lich bekannt. Mit Liedern aus
vergangenen Jahren begeister-
te er das Publikum.

Axel Becker war als Ersatz
für Frank Galan gekommen,
aber Ersatz war er nun wirk-
lich nicht. Viel „Amore“ und
Tanz und die hervorragende

Stimme erfreuten. Mit einem
„Wunderschönen Tag“ trugen
die vier „Schäfer“ mit den far-
bigen Kostümen zur Stim-
mung bei. Gut arrangierte Far-
benspiele machten dann auch
das recht einfache Bühnenbild
ansprechend. Die Sänger hat-
ten eine gut abgestimmte
Playbackmusik als Hinter-
grund. Hansi Süssenbach,

auch Textschreiber, über-
raschte mit sanfter und beru-
higender Stimme die Fans. Die
Sänger der Gruppe Atlantis
hatten bekannten alpinen Ton
mitgebracht. Sie erfreuen seit
Jahrzehnten ihr Publikum im
Süden. Nostalgisch und den-
noch modern präsentierte
sich Oswald Sattler mit seiner
Gitarre. In einem Medley
wandte er sich den volkstüm-
lichen Liedern der 60er und
70er Jahre zu und traf mit den
leichten Rockmusik-Klängen
genau die Erinnerungen der
Zuhörer. Sie wurden mit die-
ser Musik sichtlich jünger.

Es war ein in der Auswahl
sehr gelungener Abend und
für die Besucher ein schöner
Abend. Dazu trug auch die Mo-
deration von Michael Thürnau
mit seinen Komplimenten
und „Erinnerungen“ an die
Osteroder „Erlebnisse“ und
seinen Witzchen bei. Der „Bin-
go-Bär“ Michael ist beim hiesi-
gen Publikum einfach beliebt.

Gerhard Feuerriegel

Lieder von „Amore“ und der Heimat
„Traummelodien der Volksmusik“ mit Michael Thürnau – Fortsetzung von Seite 1

Nach der Show gab es Autogramme für die Fans. FOTO: FEUERRIEGEL

BAD LAUTERBERG (red). In der
Nacht von Freitag auf Samstag
entwendete ein unbekannter
Täter einen Laptop aus einem
Wohnhaus in der Hauptstraße
in Bad Lauterberg. 

Der Bestohlene befand sich
bei einer Bekannten, als der
Täter auf bislang noch unge-
klärte Weise in das Wohnhaus

gelangte und den Laptop mit
Zubehör entwendete. 

Die im Haus schlafenden
Mitbewohner bemerkten die
Tat offenbar nicht. Der Scha-
den beläuft sich auf etwa 800
Euro. Die Ermittlungen der
Polizei dauern an. Hinweise
an die Polizei Bad Lauterberg,
Tel. 05524/963-0.

Laptop gestohlen
Polizei Bad Lauterberg sucht Zeugen

KREIS OSTERODE (red). Die Ar-
Ge Karstwanderweg, die eine
Kooperationsgemeinschaft
der drei Fördervereine in den
Landkreisen Osterode (Nieder-
sachsen), Nordhausen (Thürin-
gen) und Mansfeld-Südharz
(Sachsen-Anhalt) darstellt,
konnte im Jahr 2008 mehr als
1 000 Teilnehmer an den
Sonntagswanderungen auf
dem Karstwanderweg begrü-
ßen. Auch in diesem Jahr wer-
den wieder mehr als 30 Sonn-
tagswanderungen, die bis auf
wenige Ausnahmen regelmä-
ßig um 14 Uhr beginnen, un-
ter fachlich kompetenter Be-
gleitung veranstaltet. Die
Wanderungen zeigen neben
den bekannten geologischen
Einzigartigkeiten der Südhar-
zer Karstlandschaft (Erdfälle,
Bachschwinden, Höhlen etc.)
auch dessen faunistische und
floristische Besonderheiten.
Neu auf dem Programm sind

speziell für Kinder und deren
Eltern ausgerichtete Wande-
rungen, die im Gegensatz zu
den anderen auf zwei Stunden
beschränkt sind. Des Weiteren
stehen im März, September
und November drei Vorträge

des Deutschen Gipsmuseums
auf dem Programm. Wie be-
reits in den Vorjahren betei-
ligt sich der Förderverein auch
am Tag des Geotops, der am
20. September stattfindet. Das
Programm 2009 ist ab sofort

in Form eines Faltblattes in al-
len Tourist-Informationen
und vielen Buchhandlungen
erhältlich. Weiterhin enthält
es sehr viel Wissenswertes
über den Karstwanderweg.
Das Programm kann auch im
Internet unter www.karstwan-
derweg.de eingesehen wer-
den. Auf dieser Website befin-
det sich ebenfalls eine Auflis-
tung der Tourist-Informatio-
nen und Buchhandlungen, in
denen sowohl das Faltblatt als
auch der Wanderführer
„Karstwanderweg Südharz“
erhältlich ist.

Die neue rot-weiße Beschil-
derung wird derzeit durchgän-
gig angebracht und ersetzt die
alte grün-gelbe Beschilderung.
Hierdurch soll gewährleistet
werden, dass von Förste im
Westen bis nach Pölfeld im Os-
ten eine Wegstrecke von mehr
als 200 Kilometern einheitlich
beschildert ist.

Wieder mehr als 30 Wanderungen
Programm 2009 des Fördervereins „Deutsches Gipsmuseum und Karstwanderweg“

Dr. Gerald Dehne (links) und Diplom-Geologe Firouz Vladi mit den
neuen Faltblättern und der neuen Beschilderung. FOTO: RED
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